
Limbach-Oberfrohna. Das
Jahr 2014 steht für die Stadt im
Zeichen von Investitionen. Ins-
gesamt 8,8 Millionen Euro sollen
unter anderem für die Sanierung
der Grundschulen Pleißa und
Rußdorf sowie für die Mittel-
schule Geschwister-Scholl und
den Bau von Sportanlagen zur
Verfügung gestellt werden. Für
den Tierpark sind etwa 150.000
Euro an Investitionen vorgese-
hen. Auch das Thema Hochwas-
serschutz steht in der Verwal-
tung 2014 weit oben: Der Knau-
teich soll für 866.000 Euro sa-
niert werden und in Pleißa ist an-
gedacht, neben umfangreichen
Arbeiten am Pleißenbach in Zu-
kunft ein Regenrückhaltebecken
entstehen zu lassen. Anwohner
sorgen sich dort seit langem um
den Schutz ihrer Grundstücke.
Wenn das Gewässer durch star-

ken Regen oder Tauwasser an-
steigt, fließe es in die Gärten und
sorge für Überschwemmung.
Mittels eines Regenrückhaltebe-
ckens könnte das anstehende
Wasser definierter ablaufen.

Für den Bereich Kinder- und
Jugendhilfe sind im Haushalt im
kommenden Jahr 82.000 Euro
eingeplant. Das Jugendhaus
Rußdorf sowie der Jugendclub
Suspect sollen davon den größ-
ten Teil erhalten. 12.000 Euro
will die Stadt für Kultur- und
Heimatpflege ausgeben. Trotz all
der Investitionen, die 2014 ange-
strebt sind, wird der Schulden-
berg der Stadt Limbach-Ober-
frohna von 6,2 auf 7,3 Millionen
ansteigen. Mit einer Pro-Kopf-
Verschuldung von 300 Euro pro
Einwohner liege man laut Ver-
waltung immer noch weit unter
dem Landesdurchschnitt. hfn

Stadt will nächstes
Jahr investieren
Haushalt Verwaltung legt Zahlen für 2014 vor

or 150 Jahren hat der
Limbacher Ernst Le-
berecht Saupe eine

Wirkmaschinenfabrik im Ort
eröffnet. Er stellte damit Ma-
schinen her, die für die Textilin-
dustrie der damaligen Zeit un-
erlässlich waren. Die Wirkma-
schinen dieses Typs existieren
bis jetzt. Dass sie auch heute
noch einwandfrei funktionieren
und welch komplizierte Tech-
nik dahinter steckt, das erklär-
ten kürzlich die beiden Hobby-
bastler Bernd Riedel und Claus
Eger. Seit gut zwei Jahren tüf-
teln der Techniker und der In-
genieur an der Flachkettenwirk-
maschine vom Modell S.K. 38. S
steht dabei für die Schnelligkeit,
K für die Kettenwirkmaschine
und 38 für das Konstruktions-
und Baujahr 1938. Bis zum Jahr
1991, zuletzt im VEB Wirkkette
auf der Wolkenburger Straße in

V

Limbach-Oberfrohna, ist das et-
wa 1,2 Tonnen schwere Gerät in
Betrieb gewesen. Die Maschine

war überwiegend für Oberbe-
kleidungsgewirke, wie Damen-,
Herren- und Kinderhemden so-

wie Blusen im Einsatz. Nach der
Wende wurde die Flachketten-
wirkmaschine verpackt und in

Chemnitz zwischengelagert bis
sie vor etwa fünf Jahren ihren
Weg zurück nach Limbach-
Oberfrohna fand. „Dadurch,
dass die historische Maschine
meerwassergerecht, also perfekt
gegen Rost geschützt, verpackt
wurde, ist in all den Jahren kein
Schaden an ihr entstanden“, er-
läutert Claus Eger. Sein Ziel war
es, die alte Saupe-Maschine wie-
der zum Laufen zu bringen.
Doch dieser Wunsch brachte
eine Menge an Hürden mit
sich. Kaputte Teile mussten neu
besorgt werden - und das in ei-
ner Zeit, in der diese gar nicht
mehr hergestellt werden. Nur
mithilfe von Freunden und alter
Firmen, die noch Materialien
aus der Textilindustrie von frü-
her eingelagert hatten, sei das
möglich gewesen. Jetzt läuft die
historische Maschine wie vor
150 Jahren. hfn

Historie Zwei Hobbybastler aus Limbach bringen Kettenwirkmaschine zum Laufen

Eine Maschine, die Geschichte schrieb

Bernd Riedel (li.) und Claus Eger haben eine historische Kettenwirkmaschine wieder zum
Laufen gebracht.
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Was verbirgt sich hinter
der Bezeichnung „Wehr-
digt-Anger“?

Auf der Fläche hat sich früher ei-
ne Industriebrache befunden.
Nach dem Abriss soll nun ein Ort

der Begegnung und der Kommu-
nikation entstanden. Die Gestal-
tung des Areals hat bereits begon-
nen. Wir haben acht Sträucher
gepflanzt und Blumenzwiebeln in
die Erde gebracht. Wir setzen bei
der Pflege und Weiterentwicklung
des Areals auf die Unterstützung
der Freifläche.
Wie können sich Bürger be-
teiligen?
Wir brauchen jede helfende
Hand. Egal ob Pflege der Beete
oder Mähen des Rasens – die Din-
ge sollen von Einwohnern aus dem

Wehrdigt übernommen werden.
Leute, die uns unterstützen wol-
len, können sich jederzeit im
Stadtteilbüro melden.
Sie haben nach der Vertrags-
unterzeichnung auch die
Auswertung des Malwettbe-
werbes vorgenommen. Wer
hat sich durchgesetzt?
Der erste Platz ging an Olga Zim-
mermann. Sie gewann mit einem
Bild mit dem Titel „Sonniger
Morgen. Es zeigt einen Blick in
die Wehrdigtstraße. Zum Mal-
wettbewerb wurden 54 Arbeiten

von 41 Teilnehmern abgegeben.
Das ist eine sehr gute Resonanz.
Die Bilder, die viele stadtteilprä-
gende Gebäude zeigen, werden
nun im Stadtteilbüro gezeigt.
Was ist der nächste Höhe-
punkt im Veranstaltungska-
lender im Wehrdigt?
Am 30. November findet zwischen
14 und 20 Uhr ein Weihnachts-
markt vor der Gaststätte „Stadt Al-
tenburg“ statt. Es gibt Weih-
nachtsprogramm, Showtanz, Lam-
pionumzug, Bastelangebote und
viele weitere Aktionen. hof

Glauchau. Die Freifläche an der
Karlstraße 8/9 soll sich zu einer
Freifläche unter dem Titel „Wehr-
digt-Anger“ verwandeln. Am
Dienstag fanden die Vertragsun-
terzeichnung und der erste Spa-
tenstich statt. Zudem gab es einen
Tag der offenen Tür im Stadtteil-
büro. Holger Frenzel führte mit
Stadtteilmanagerin Claudia Rich-
ter das folgende Interview.

Interview mit Stadtteilmanagerin Claudia Richter

Freifläche verwandelt sich zum Wehrdigt-Anger
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